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hat, ift eine befondere Vorrichtung zum Anfammeln der abgefcherten Gras-
halme nicht vorgefehen.

Tuchschermaschinen. Dieje Mafchinen haben den Zweet, die aus
der Fläche rauher Gewebe hervorragenden Haare oder Fafern in foldhen
Abftande von der Fläche des Stoffes abzujheren, daß dadurd; ein möglicjit
gleichförmiges Ausfehen des Iegteren erzielt wird. Wenn daher diefe Wie-
Ichinen ihrem Zwede gemäß aud) wohl zu den die Oberfläche bearbeitenden
Mafchinen gerechnet werden könnten, fo empfiehlt fich doc) deren Befpredjung
an diefer Stelle wegen der Uebereinftimmung, welche das zur Anwendung
fonmende Schneidzeug mit denjenigen der im vorhergehenden Paragraphen
bejprochenen Rafenfchermafchinen darbietet. Auch hier wird allgemein eine
mit jchraubenförmigen Schneidflingen verfehene Walze verwendet, welche bei
der ihr mitgeteilten fchnellen Umdrehung die fi) den SMlingen darbietenden

Härchen an einem feiten
Big. 214. Gegenmefjer abjchnei-

det. Ein Unterfchied if
nur infofern zu bemer-

fen, al8 bier dag fefte
Meffer T, Fig. 214, in

eine fcharf zugefchliffene
Schneide ausläuft, wäh:

vend die Plingen F des
Eylinders C, die foger
nannten Federn, jenk

recht zu ihrer nn
geichliffen find, fo daf

jede folche Klinge an der wirfenden Stelle durd) eine rechtecdige Fläche von
einer Breite von 1,5 mm begrenzt ift, wie fie der Die der Federn ent

Ipricht. Bei den Najenchermafchinen dagegen find die Mefjer der Trommel

Icharf gejhliffen und das Gegenmefjer ift mit einer Fläche verfehen, wie aus
Big. 213 erfichtlich it. Wenn auc, diefe verfchiedene Anordnung einen
Unterjchied in der fehneidenden Wirkung nicht bedingt, fo ift doch bei den
ZTuhjhermafchinen die Anwendung eines fcharfen Gegenmefjers deswegen
geboten, weil nr durch ein foldes die Möglichkeit gegeben wird, die Hürden
dicht am der Tuchfläche abzufchneiden, wie dies für viele Stoffe nöthig ift

Bei den Rafenfchermafchinen ift dagegen die Stoppelhöhe immer groß genug,
um dem feten Mefjer eine größere, fir die dauernd gute Erhaltung genügend:
Dide an der Schnittftelle zu geben.

Die eigentliche Wirkung des Schneidzeuges bei einer Tuchfchermaichin
läßt fi aus Fig. 214 erkennen. Der mit einer größeren Anzahl von vier
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bis zwölf Mefiern F' verfehene Cylinder C führt bei feiner Umdrehung diefe
Mefferklingen dicht an der Schneide S des genau pafjend Hohl ausgefchliffe-
nen feften Untermefjer8 U vorbei. Das zu bearbeitende Zub T befindet
fit unterhalb der Schnittftelle in einer ganz beftimmten Entfernung, weldje
durch das feftftehende Bett B beftimmt ift. Wird nun das Tud), wie der
Pfeil andentet, über diefes Bett langjam hinweggeführt, fo werden die aus
der Tuchfläche hervorragenden Fafern oder Haare fänmmtlich bis zu derjenigen
Höhe abgefchnitten werden, in welcher die Schneide des feften Meflers U
ji, über dem Quche befindet. Hieraus folgt zunächft, daß die Wirkung des
Schneidzenges nicht fowohl in einem Abjcheren als vielmehr in einem wirk
iihen Schneiden befteht, indem die Fafern durch) die Ichnell bewegten Meffer
gegen die fefte Mefferklinge gefchleudert werden. Die Erfahrung zeigt
dabei, daß zur Erzielung einer fehönen Oberfläche der Angriff immer nur
Ihwad) angenommen werden darf, indem bei ftärferem Angreifen eine mehr
vupfende Wirkung fic, einftellt. Aus diefem Grunde empfangen die Stoffe
immer eine erhebliche, nad) der Güte der Waare verfchiedene Anzahl von
Schnitten, derartig, daß mit jedem Schnitte nur die äußerften Faferenden
in Geftalt eines zarten Flaums befeitigt werden. Hierzu ift es nöthig, den
Abftand des Meffers U von dem Bett B verändern und in der genaueften
Beife feftftellen zu fönnen, wobei natürlid, ftets die gegenjeitige Stellung
dt3 Colinders C zu dem feften Untermefjer U diefelbe bleiben muß.
"Die Einrichtung einer Mefjerwalze ift aus Fig. 215 zu erfennen,
woraus erfichtlich ift, daß jedes der einzelnen Meffer in einigen, meift zwei

ig. 215.

 

di8 drei Windungen um die Are A gewunden if. Da das fefte Unter-
offer ftetS geradlinig und parallel mit der Are angeordnet wird, fo geichieht
d08 Schneiden an jedem einzelnen Meffer gleichzeitig an fo vielen Punkten,
als das Mefjer Windungen enthält. So 3. B. fchneidet das in zwei Win-
dungen ausgeführte Mefler F in der Figur gleichzeitig bei /, und fa, und
s ijt erfichtlich, daß an jedem diefer Punkte der Schnitt bei einer vollen
Umdrehung des Eylinders um die Größe der Steigung s—=ff der
Schraube fortfchreitet, und daß daher, damit ein Schnitt iiber die ganze Länge
d°8 Meffers fortfchreite, dem legteren zwei volle Umdrehungen ertheilt werden
müffen.  Ift allgemein © die Anzahl der Schraubengänge eines Meffers,
jo erzeugt dafjelbe durch w Umdrehungen des Cylinders auch w Schnitte, fo
doß man fir jedes Meffer und für jede Umdrehung einen Schnitt
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von der ganzen Länge des Cylinders anzımehmen hat, wobei e8 aljo
gleichgültig ift, wie viel Schraubenwindungen das Meffer in fich enthält.
Die Entfernung zweier folchen von demfelben Mefjer erzeugten Schnitte
von einander ift ebenfo von der Zahl der Windungen w ganz unabhängig,
und immer gleich derjenigen Fortbewegung des Tuches unter dem Schneid-
zeuge, welche für eine Cylinderumdrehung gewählt wird. Das
Mefjer verhält fi aljo im diefer Hinficht gerade fo, wie ein gerades
zur Are paralleles Meffer. Es ergiebt fi Hieraus weiter, daß bei der

Anwendung von z Mefjern auf demfelden Eylinder audh 2 Schnitte für

jede Umdrehung des Cylinders gemacht werden, und daß die Entfernung
der einzelnen auf einander folgenden Schnitte von einander dem entjprechend

nur < ift, wenn @ die Fortbewegung des Tuches für eine Umdrehung der

Meflerwalze bedeutet.
Während die einzelnen Schnittlinien bei der Anwendung gevadliniger

Mefier jenkrecht zu der Richtung ftehen, in welcher das Tuch unter deu

 Scjneidzeuge oder das Tetere über dem Tuche fortbewegt wird, jo ergiebt
fich) aus der fchraubenförmigen Geftalt der Meffer in Folge von deren all-

mählic) ftattfindender Wirkung die Lage der. einzelnen Schnittlinien in
geringem Grade geneigt gegen die Cylinderare. E8 fteht nämlich von jeder
Schnittlinie da8 eine Ende gegen das andere in der bejagten Fortbewegung:
richtung um fo viel zurüd, al8 die Fortbewegung während w Umdrehungen

der Mefferwalze beträgt, wenn w die Anzahl der Schraubengänge eines
Meflers vorftellt. Bei der großen Gejchwindigkeit der Trommel und der
fangjamen Bewegung des Tuches ift indefjen diefe Abweichung immer eine
ganz unerheblihe und man fann die Schuittlinien bei den gewöhnlichen
Tuhfchermafchinen als parallel zu der Cylinderare ausfallend anjehen.

Die Einrichtung eines aus dem Cylinder und dem Untermeffer beftehen-
den Schneidzeuges ift aus Fig. 216 zu erfehen. Die Are dev Mefier
waße C ift in zwei Hebeln H beiderfeitS gelagert, welche mitteljt der
jchraubenförmigen Enden % in einem Duerftüde @ fo befeftigt find, dab
ducch die beiden Schraubenmuttern dem Cylinder C die richtige Lage zu den
Untermefler U gegeben werden fann, das an demfelben Duerträger durd)
Schrauben befeftigt ift. Das gedachte Duerftiid Q ift beiderfeits dınd)
zwei Spigenfchrauben q unterftügt, um welche e8 wie um eine Drehare

Ichwingen kann.
Bermöge diefer Aufhängung ift e8 möglich, das ganze Schneidzeug, d. I.

den Eylinder zufammen mit dem Untermefler, dem Bett B mehr oder minder
zu nähern, wie dies zur Regulivung des Mefferangrifjs erforderlich, it.
Zur genauen Einftellung dient die zu jeder Seite angeordnete Schraube 5,

die ihr Muttergewinde in dem Lagerhebel ZI findet, md fi unterhalb wit
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ihrem Ende einfach, auf das fefte Geftellftid G fügt. Durd) eine Drehung
der Schraube wird daher der Hebel H in einem beftimmten Betrage gehoben
oder gejenkt, welcher dadurd, fehr genau fejtgeftellt werden fann, daß der
Kopf jeder Schraube mit einer mit Randeinfchnitten verjehenen Scheibe R
ausgeräftet ift, in deren Einfchnitte die Feder Z einfpringt. ft s die
Steigung diefev Schrauben und 2 die Anzahl der am Scheibenumfange in
gleichen Abftänden angebrachten Einfchnitte, fo entjpricht die Umdrehung der
Schrauben um eine Theilung einer Bewegung des Hebels in dem Abftande a

der Schrauben von der Drehare q gleich = womit eine. Hebung oder Sen-

Fig. 216.

 

b .fung der Are des Mefjercylinders von u — — h verbunden ift, wenn der

Abftand des Tegteren von der Drehare g durch b bezeichnet wird. Hat man
,®.s—= 2mm, z—= 12, a —= 180m und b —= 100 mm,fo ergiebt

id) die einer Theilung der Nandfcheibe entfprechende Berftellung des Schneid-

jeuges zu h — 22 = 0,09 mm, fo daß aljo der Angriff des Schneid-

zeuges jehr genau geregelt werden kann. Es ift felbftverftändlich, daß nicht

nur die Verftellung zu beiden Seiten in gleichen Beträgen vorgenommen
werden muß, fondern daß auch die Are des Schereylinders dem Bett B

möglichft parallel anzuordnen ift. Durch die Stellfehrauben N und deren
Muttern ift die Möglichkeit gegeben, die Stellung des Schneidzeuges gegen
das Bett B in wagerehter Richtung zu regeln. Hierdurch) ann man c8
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erreichen, daß der Schnitt entweder unmittelbar über den Bett bewirkt wird,
oder daß der zu fcherende Stoff an einer freiliegenden Stelle des zwijchen B
und D ausgejpannten Stides angegriffen wird. Das Ießtere fcheint be-
fonders bei dem Scheren gemufterter und geföperter Stoffe, wie Budskin,
zwedmäßig zu fein. Um dag Schneidzeug, wenn nicht gefchnitten werden
joll, anheben zu können, dienen die an den Enden der Lagerhebel angebrachten
Handhaben H’ und man kann das Schneidzeug in erhobener Lage durch die
Klinfen K unterftügen, wenn man diefelben in die Einfchnitte der feften
Ständer 7 einlegt.
Das hier befprochene Scneidzeug fteht entweder feft auf dem Mafchinen-

gejtell, oder es ift, wie in der dig. 216 angenommen, auf einem Fleinen
Wagen W befindlich, welcher auf Schienen des Mafchinengeftells eine Ber-
Ichiebung erfährt. Im dem Iegteren Falle verbleibt das Tud) während des
Scherens vollftändig in Ruhe, wogegen ein feftftehendes Scneidzeug eine
langfame Bewegung des Stoffes unter dem Mefier erfordert. Demgemäf,
unterfcheidet man die beiden Arten der Quer- und Langfhermafdinen,
jo genannt, weil die Bewegung des Scyneidzeuges quer über den Stoff cı-
folgt, während die Bewegung des Tuches unter dem Schneidzeug hinweg in
der Längsrichtung des Stoffes vorgenommen wird, wie aus dem Folgenden
noch) deutlicher werden wird.

Die Befeftigung der 25mm breiten und 1 big 1,5 mm diden Stahl-
mefjer auf dem Cplinder gejchieht derart, daß in den Cylinder fchrauben-
fürmige Nuthen eingedreht werden, in welche die Mefjer eingefett werden,
worauf feft eingeftemmte Kupferftveifen bei %, dig. 214, die Befeftigung
bewirken. In neuerer Zeit hat man aber auch anftatt diefer Meffer foldhe
von winfelförmigem oder von Eförmigem Ouerfhnitte, dig. 217, an-

ig. 217.

 

gewendet, welche ihre Befeftigung durch angenietete Schrauben s_ erhalten,
deren Muttern m gegen den Ning r drüden. Durch den Zug diefer
Schrauben wird den Meflern das Beftreben ertheilt, -die Ganghöhe ihrer
Schraubengeftalt zu vergrößern und ihre innere Weite zu verringern, jo
daß fie Hierdurch feft gegen den Umfang des Cylinders gepreft werden.
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Der legtere ift im diefem Falle glatt und ohne eingedrehte Nuthen gear-
beitet.

Die Herftellung diefer Mefier geihjicht aus ebenen Ningen von Stahl-bed, wie ABC in Fig. 218, wodurd ein Stüd eines folden Ringes
vorgeftellt ift. Denkt man fic) von demfelben das eine Ende A feftgehalten
und zieht an dem anderen Ende C mit einer gewilfen Kraft jenkrecht zur
Cbene des Ninges, fo nimmt der legtere eine fehraubenförmige Geftalt an
und zwar wird der Durchmeffer derfelben um jo Eleiner, je größer die
Steigung der Schraube wird, d. h. je weiter das Ende C aus der Ebene
d8 Ringes herausgezogen wird. Die zu diefdm Herausziehen erforderliche
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Kraft ift nur eine geringe, da es fich hierbei nur um eine Biegungdr dlinnen Schiene handelt, eine Verlängerung oder Verfürzung der-
jelben aber nicht eintritt. Diefe leßtere Bemerkung giebt auc) das Mittela die Hand, um die Krimmungsverhältniffe des Ringes ABC fo zur
beftinmmen, daß derfelbe, wenn er ausgezogen wird, eine Schraube von den
oinihten Berhäftniffen, d. h. von beftimmter Steigung und beftimmtenLuhmeffer, liefert. Es möge zu dem Zwede diefer Ermittelung r derimere Halbmeffer des Ichraubenförmigen Meffers und b die Breite deffelbenit tadialer Nichtung, alfo R— r + 5 der äußere Halbmefjer des Schrau-
bengangeg fein, deffen Steigung mit s bezeichnet werden möge Dann ift
di Yänge der innerfterr Fafer diejes Schraubenganges 7 — Vs? + 4m? 72,
wihrend eine Vafer an dem äußeren Umfange für je eine volle Schrauben-
Windung u L=Vs+4R2(r + b)? fich bevechnet. Ift nun ferner a



330 Zweites Gapitel. [8. 67.

der innere Halbmefjer des Ninges, aus welhem die Feder erzengt werden
fol, und bezeichnet man mit @ den für je eine Schraubenwindung erforder-

- Tichen Mittelpunftswinfel diefes Ninges, fo hat man einfach die Beziehungen:

8. 67.

I=ao—Ys+4n?r? ud L=(a+ )e—=Ys+4n(lr +b),

woraus durch Subtraction

- I-l=bo—Ys+4n2(r +b)? — Vs +4n2r
folgt. Hieraus ergiebt fi weiter die Größe von @ durd) ;

L—1I I I
und%on a durd) a = ir ii”

Man kann die Größe des Halbmeflers a aud) aus einer einfachen
Zeichnung entnehmen. Macht man nämlich in Fig. 218 DE gleid, vu
Steigung s der Schraubenwindung, und trägt dazu in Z jenfrecdht die
Streede EF=2rar md EG —=27(r+b) auf, fo erhält man in den
Berbindungslinin DF— I und D@ — L die Längen der inneren md
äußeren Fafern. Trägt man hierauf DH—DF=—I1 ob,fo ftelt die Stuck:

 

oo == 

HG die Differenz Z — 1 vor, und da die Proportion gilt . = ; jo

folgt, daß man den Halbmeffer a in GK erhält, wenn man die Breite )

gleich GI anträgt, H mit J verbindet, und durch) D mit diefer Verbinden
den die Parallele DK zieht.

Beijpiel: Fürein Schraubenmefjer von der Steigung s — 0,50 m, da

inneren Halbmefjer r — 0,02 m und einer Breite b = 0,025 m ergiebt fid)

1— V0,5?+ 4n2.0,022 = 0,515m

 

und
L = V0,25+ 4.9,870..0,045? — 0,574 m,

daher » =ur— 2,36, und man erhält hieraus den Halbmefier «
’

0,8515 = tr ci
des sugehörigen Rings na = OB7a0818 0,025 = 0,218 m. Für je ee

volle Schraubenwindung wird ein Mittelpunftswinfel von

‘ 2,36Ei r 7 0 ’wie 2.314 360° — 1350 10

erfordert, jo daß, wenn das Mefier 3 volle Schraubenwindungen erhalten jol,
der Ning einen Mittelpunftswinfel von 3w — 405030 oder 1,13 Windunget

zu erhalten hat. Die Darftellung eines jolhen Ringes fann natürlid) nit dUrd)

Ausjgneiden aus einer Blechtafel geihehen, jondern fie wird durch Biegen einer

geraden Schiene von redtedigem, winfel- oder U fürmigem Duerjchnitte mittelft

eines Walzwerts bewirkt, dejien Einrichtung und Wirkungsart in einem jpäleret

Gapitel bejprodhen werden wird.

Langschermaschinen. In Fig. 219 ift eine Langfchermafhint

zum Scheren von Tuch aus der Mafchinenfabrit von Demenje in Aachen


